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„Drum rüftig mit dem Hammer, mit der Feile;

Ihr Bälge blaft, ihr Funken fprüht empor;

Das Schwert des Siegs hat

Eile, Eile, Eile.«

Das letzte Relief zeigt den allzukühnen ]üngling, der den Kampf für die Befreiung des Vaterlandes

mit der Verbannung büfst. Den Obelisken‚ der, wie der Unterbau, aus Sandftein ift, bedecken die

Wappen der deutfchen Staaten, an einem Eichenflamm, dem Symbol der deutfchen Einheit, angebracht.

Die Künftler find Heßwzer und Kaufmann.

Anfangs war beabfichtigt, die Paulskirche zu einem Einheits- und Freiheitsdenkmal zu erheben;

aber diefer Antrag der Frankfurter Stadtverordnetenverfammlung blieb in der Minderheit. Die Frankfurter

 

    
Vom Gamäelta»Denkmal zu Paris. —- Figuren der Rückfeite.

Bildh.: Aufl. '

hätten gewünfcht, dafs bei diefem Einheitsdenkmal mehr die Bewegung des Jahres 1848 zur Geltung

und zum Ausdruck gekommen wäre; aber die ausführenden Künftler wählten den Mittelweg; fie wiirdigten

fowohl die freiheitlichen Beflrebungen, die das jahr 1848 zeitigte, als auch die Kämpfe auf den Schlacht-

feldern für die eine grofse Sache.

35 Obelisk als Hintergrund für eine Gruppe und mit umgebender

Architektur.

Vielleicht das bedeutendfte der in diefe Reihe gehörenden ausgeführten Denk- 380
Gamäetta—

mäler ift das Gambetta-Denkmal im Tuileriengarten zu Paris, eine gemeinfame hervor- Denkmal

ragende Arbeit des Architekten L. C. Evi/mu und des Bildhauers _‘Y. P. Aube’ zu Paris.

Handbuch der Architektur. IV. 8, b, 22
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(Fig. 25 bis 27). Das Denkmal wurde am 14. Juli 1888 enthüllt; fein Entwurf

wurde auf dem Wege des \Vettbewerbes gewonnen..

Es ift ein Obelisk aus Kalkftein; rechts und links davon fitzen auf dem vorgezogenen Sockel die

Bronzei’ratuen der Wahrheit mit dem Spiegel und die Stärke mit Löwe und Fascesbiindel. Unterhalb der

Gamßctta-Gruppe fitzen zwei bronzene Kindergeftalten; die eritere, der Mittelpunkt des Denkmales, befleht

aus dem die Kämpfer zur Verteidigung des Landes mit Mut anfeuernden Staatsmann, zu deffen Haupt die

allegorifche Figur des Vaterlandes fchwebt. Ueber diefer i[’t ein Satz einer Rede wiedergegeben, die Gzzméetta

im November 1870 hielt (fiehe das Kapitel »Infchriftena). Ueber der »Stärke- {ind Teile einer Rede,

die er im Auguft 1880 in Cherbourg gehalten, über der n\Vahrheit« Sätze aus einer Anfprache an die

Schüler vom 19. April 1870 eingemeifselt. Die allegorifchen Knabengeflalten an der Riickfeite des Denk-

males itellen »Arbeit« und »Kriegskunfi« dar. Gekrönt wird das Denkmal durch eine allegorii'che Gruppe

aus Bronze: die xDemokratiezr auf einem geflügelten Löwen. Trotz der unverkennbaren Anklänge, welche

das Denkmal in [einem Hauptgedanken an die Rude’fehe Gruppe des Arc de l’Efoile in Paris zeigt, darf

es doch als eine Kompofition von grofser monumentaler Empfindung betrachtet werden.

Seine Gefamtkoflenfnmme betrug rund 1 150000 Franken; davon entfielen auf Mauerwerk und

Hilfskonftruktionen 141 500 Franken, auf den bildnerifchen Teil 951 905 Franken, auf den ornamentalen

Teil 28 500 Franken, auf Marmor und Infchriften 6500 Franken, auf Modelle und Abgüfi'e u. {. w.

3595 Franken„und auf Verfehiedenes 18000 Franken.

Als die tfchechifche Nation daran ging, ihrem grofsen Gefchichtsfchreiber

Palac/ay in Prag ein Denkmal zu errichten, da fand lich unter den aus einem Wett-

bewerb hervorgegangenen Entwürfen eine geiftvolle Arbeit des Architekten Bende‘l-

mayer und des Bildhauers Anton Strunc, in welcher der flavifche Hiftoriker vor

einem Obelisken fitzend dargeftellt war; an den Seiten des Obelisken wuchfen, an—

gefchmiegt an diefen, Bäume in die Höhe, welche (ich über dem Haupte des Ge—

fchichtsfchreibers zu einer Baumkrone verdichteten. Vor dem Poftament des Hifiorikers

lag der böhmifche Löwe; zu beiden Seiten des Obelisken waren lebhaft bewegte

Gruppen gedacht 131).

In vielfacher Hinficht verwandt mit dem Parifer Gamäetla«Denkmal it“: der Ent

Wurf des Architekten szudin zu einem Denkmal des Präfidenten Camel für Lyon.

Die reiche Anlage if’t in gefchickter Weife mit einer Brnnnenanlage in Verbindung

gebracht. Am 24. Juni 1894 wurde Carnot in Lyon ermordet. Ein Jahr nachher

wurde ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen fiir ein fiattliches Denkmal,

zu welchem eine Summe von 295000 Franken gefammelt werden war, erlaffen.

Unter mehr als 30 Entwürfen errang die Arbeit des Architekten C/mrles Naudz'n

in Gemeinfchaft rnit dem Bildhauer Henri Gauquz'e' die Ausführung. Ein künft—

lerifch intereffanter Entwurf diefes \Nettbewerbes war der von Huguet & De/arme,

welcher fich in feiner Grundform der Form des Obelisken nähert (Fig. 28). Das

Denkmal wurde auf der Place de la Re’publz'que errichtet und am 4. November 1900

enthüllt. Den Aufbau des Denkmales, in welchem die Architektur vorherrfcht,

zeigt Fig. 29.

Den Mittelpunkt des plal’tifchen Teiles bildet die Statue Car/zot‘5; unter ihm die allegorifche Figur

der Stadt Lyon, über ihm der Genius Frankreichs. An den Seiten des Poflaments zwei Jünglingsgefialten mit

den Wappen von Toulon und Kronftadt, an der Rückfeite des Poitaments ein ruhender Löwe. Die Steine der

Denkmalanlage Itammen aus den Brüchen von Lens und vom Berge Saint-Martin von Senozan, bei Mäcon.

Etwas fchlichter in der Anlage iii das Denkmal zur Erinnerung an die Ver-

einigung der Graffchaft Nizza mit Frankreich in Nizza, zu welchem der Architekt

_‘}’ules Febvre den Entwurf anfertigte und der Bildhauer Allar den nicht unbedeu-

tenden bildnerifchen Teil lieferte 132).

131) Siehe: Der Architekt, Jahrg. IV, S. 52.

132) Siehe: L'arclu'tzcturr, 31. Okt. 1896 — fowie: La can/Zruetz'on maderfle, Il. Serie, ]ahrg. :.
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Das Denkmal, für welches eine Summe von 72000 Franken zur Verfügung [land, erhebt lich auf

einer Plattform von 13,00!" Seitenlänge zu einer Höhe von 13,30!!! bis zum Sockel der krönenden Viktoria.

Seine Mafse an der Balls find 5,20 ><5‚50"L Der an der Vorderfeite und an den Seitenflächen mit

Infchriften, an der hinteren Seite mit: einem Relief gefchmückte Unterbau, welchem in der Diagonale

Fig. 28.

 
Denkmalentwurf für den Präfidenten Carnot für Lyon.

Von Huguet & Delarmt.

4 volutenartige Uebergänge vorgelagert find, ifl 5‚oom hoch. Er nimmt den 8,30"! hohen Obelisken mit

dorifchem Kapitell und die fehöne bildnerifche Gruppe auf. Die Architekturteile find in einem harten

Kalkfl:ein von Turbie bei Nizza ausgeführt. Die figürliche Gruppe flellt fymbolifch die Vereinigung Nizzas

mit Frankreich dar; fie ifl in weifsem Marmor ausgeführt. Die krönende Viktoria ill aus Bronze; ihre

Infchrift'. »NIKH« fieht mit dem Namen von Nizza in Verbindung.
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Erwähnt feiern ferner das Denkmal für den Ingenieur Ale;/fandro Briffe ("fr 1892

in Rom), verdient um die Trockenlegung des Sees von Fucino. Das Denkmal (lebt

auf dem Campo Verano in Rom und ift ein Werk des Florentiner Bildhauers Ar-

naldo Zocc/zz'.

Die Grundform iß ein Obelisk; davor fleht die Büfle Brijfe‘s. Um den Fufs des Obelisken fchart

fich eine lebhaft bewegte plaflifche Gruppe“”).

Fig. 29.

 

 

  
Denkmal für den Präfidenten Carnot zu Lyon.

Arch.: Naudin. Bildh.: Gauqm'é.

Bedeutend in der Erfcheinung ift das Denkmal Carnafs in Dijon, am 21. Mai

1899 enthüllt. Es ift ein Werk des Architekten F. Vz'onnoz's, fowie der Bildhauer

Mat/turin Ö" Morenzt und Paul Gnsq (Fig. 30).

Die Geflalt Carnoz“s fleht vor einem mit der Siegesgöttin gekrönten Obelisken. Zu feiten des

Sockels des Obelisken fitzen die allegorlfchen Statuen der »Gefchichte« und »Frankreich«‘“).

Von deutfchen Denkmälern gehört in diefe Gruppe das am 7. Auguft 1896

nach dem Entwurf von Eber/ez'n errichtete und enthüllte Kail'er VVz'1/zelm-Denkmal in

133) Siehe: La conßructz'an modern: 1896, S. 553.

1“) Siehe ebendal'. 1899, S. 414.
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Ruhrort, eine reichere Anlage diefer Art, leider weder im architektonifchen noch

im bildnerifchen Teile einwandfrei 135).

Sehr bedeutende Anlagen, welche den Gedanken der beherrfchenden Obelisken- 333.

form in der Erweiterung einer das eigentliche Denkmal umgebenden Architektur Eng;g;;°"

Zeigen, find der Entwurf Schinkel's für ein Denkmal Friedrich des Großen in Berlin und von

(Fig. 31 U- 32 136), Wo vor dem auf das reichfte mit Reliefs gefchmückten und durch SChWIZ'

eine Viktoria bekrönten Obelisken die Reiterfigur des großen Königs auf gleich reich

Fig. 30.

 
Denkmal für den Präfidenten Carnot zu Dijon.

Arch.: Viammis. Bildh.: Matlmrin éf [Hanau und Paul Gasq.

gefchmücktem, hohem Pofiament aufgei’cellt und das Ganze im rechten Winkel von

einer dorifchen Hallenarchitektur umzogen iit, und der wuchtige Entwurf von Bruno

.S‘c/zmz'iz in Berlin zu einem Kaifer Wilhelm-Denkmal der Rheinprovinz (Fig. 33).

Hier Pteht der Obelisk in der Bedeutung feiner Ausbildung auf der Grenze zwifchen

monolithem Steinkörper und Turmbau.

135) Siehe: Leipz. Illußr. Zeitg. 1896, 15. Aug.

135) Nach: SCHINKEL, C. F. Sammlung architektonifcher Entwürfe etc. Neue Ausg. Berlin 1858.
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Anficht.

Fig. 32.

 

 

 

 
 

 

 

               

 

     
 

Grundrifs.

Entwurf Schinkel 's für ein Denkmal fih'ea’n'c/z des Großen zu Berlin““).



 
Entwurf für ein Kaife‘r Wilhelm-Denkmal der Rheinprovinz von Bruno Schmitz.

e) Denkfäulen, Pel'tfäulen

und andere obeliskenartige Gedenkfäulen.

Während das Denkmal im romanifchen Mittelalter wefentlich zurücktritt und,

wenn es unperfönlich ill, in der Erinnerung an die Antike nur der Denkfalule Ein-

gang gewährt, wie fie Bemward von Hildesheim errichten liefs, tritt das Denkmal-

bedürfnis in der gotifchen Zeit, mit der beginnenden Erfiarkung des Individualismus,

wieder hervor. Auch hier if’r die obeliskenartige Form ihrer geringen Standfläche

und eindrucksvollen Höhenentwickelung wegen bevorzugt. Aber wie der gotifche

Bau die gewollte Auflöfung und Zerklüftung aller Baumaffen darftellt, fo war die

gotifche Periode befirebt, auch die gefchloffene Maffe des Obelisken möglichf‘c

aufzulöfen, wobei jedoch die ungefähre Umrifslinie, bald fiumpfer, bald fpitzer,

bald mit der Verjüngung zur Spitze fchon tief beginnend, bald erf’c im oberen

Teile des Denkmales anfetzend, bald durch Fialen oder Wafferfpeier unterbrochen,

bald ftetig bis zur krönenden Kreuzblume auffteigend, beibehalten wurde. In ihrer

Bedeutung bilden diefe obeliskenartigen Denkfä.ulen eine Fortfetzung des Gebrauches

der Auff’cellung von Kreuzen für Ereignifi'e im Leben des Einzelnen oder in der

Gefchichte der Gemeinden und Städte.

Mit der Ausbildung des gotifchen Stils gehen alfo die Kreuze oder Denkfäulen
in die Fialenform über, nehmen reichere und reichfie Geftalt an und werden in

der Höhe zu den monumentalften Kunftwerken gelteigert. In England und fonfi

heifsen folche Wegefäulen heute noch Croffes, obwohl fie mit dem Kreuz eigentlich

nur die Kreuzblume gemein haben. Eine der älteften Säulen diefer Art dürfte die

384-
Gotil'che

Denkfa'ulen.


